
„Resteverwertung?“  

LAMBRETTA TS1 Custom-Racer  

„Motörhead“ 1958 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eines schicken wir hier gleich voraus: ja, es gibt 

Scooterrennen (sogar in Österreich), aber nein, die 

Lambretta hier auf den Fotos fährt da nicht mit. Sie 

wird von ihrem Besitzer zwar als Racer bezeichnet 

(was sich auch auf den Motor bezieht, einen TS 1 

mit englischen Aluzylindern und Membran-

ansaugung), aber er hat sie als Custom Bike just for 

Show aufgebaut. Wenn man es ganz genau nimmt, 

ist sie sogar ein Transportfahrzeug, denn sie 

transportiert gleich mehrere Geschichten: neben 

der vom Scooter-Rennsport zuallererst einmal die 

von ihrem Besitzer und Erbauer: 

 

Der heißt Alexander Frischauf – mit dem Zusatz 

„Tiki“, was für einen aus der polynesischen Kultur 

kommenden Lifestyle steht – ist gebürtiger Linzer, 

hat jetzt sein Domizil aber im Hausruckgebiet. Er ist 

ein Tausendsassa, der vor allem in der Scooter-

Szene europaweit gut bekannt und vernetzt ist. Der 

den Lambretta Club Österreich gegründet hat, auch 

etliche Scooter Runs (darunter das Euro-Lambretta 

Treffen 1995 am Wolfgangsee mit gut 500 

Teilnehmern), Ausstellungen und Treffen. Neben 

der monatlichen Steel and Wheels Night „bastelt“ 

er gerade am nächsten Großevent, der 

„MotorRoller Extravaganza“ am 3. April 2027 im 

oberösterreichischen „Reiterdorf“ Ampflwang 

(siehe HIER). 

 

Aber die Lambretta erzählt auch von einer weiteren 

Leidenschaft aus „Tikis“ Leben: er ist einer von nur 

fünf österreichischen Mitgliedern des offiziellen 

„Motörhead“ Fanclubs. Wer mit dem Namen nichts 

anfangen kann: „Motörhead“ gehören zu den 

Urvätern des Hardrock bzw Heavy Metal und stehen 

heute noch neben (oder vor) AC/DC und Metallica 

an der Tür zum Rock-Olymp. Untrennbar verbunden 

sind sie mit ihrem Bassisten Lemmy Kilmister, der in 

den frühen 70er Jahren bei Hawkwind gespielt 

hatte (wer erinnert sich an den Hit „Silver 

Machine“?), wegen des Besitzes von Amphe-

taminen dort aber rausgeflogen war. Die von ihm 

1975 gegründete Band nannte er nach einer 

Nummer, die er für Hawkwind geschrieben hatte. 

 

https://motorrollerextravaganza.webnode.at/


  



 „Motörhead“ kommt aus dem amerikanischen 

Slang und steht für „Geschwindigkeitsrausch“, aber 

auch für den Konsum bestimmter Drogen. Kilmister 

war die fixe Größe in der Band, deren Musik von 

seinem Bass unverkennbar geprägt war.  Die 

anderen Mitglieder wechselten, weshalb sich die 

Band nach seinem Tod im Jahr 2015 auch auflöste. 

Kilmister starb übrigens an Krebs, nicht am 

Drogenkonsum. 

   Tikis“ Begeisterung für die Musik von 

„Motörhead“ manifestiert sich auch auf seinem im 

Cut-Down-Racing Stil aufgebauten Lambretta 

Scooter. Das erkennt man an verschiedenen Band-

Zitaten, die entweder aufgenäht oder -gemalt sind, 

ein Aufkleber zeigt Lemmy Kilmister als Comic-Figur, 

ein anderer das Kürzel FTW, was für „For The Win“, 

„Fuck The World“ oder „Forever Two Wheels“ 

steht. Man kann es sich aussuchen, vielleicht nach 

Tagesverfassung. Besonders auffällig ist der 

Tankdeckel, den ein Zinnrelief von „Motörheads“ 

Maskottchen schmückt:  „Snaggletooth“ (zu deutsch 

„schiefer Zahn“) ist eine Fantasiefigur, wie sie von 

vielen Hardrock- oder Heavy Metal Bands benutzt 

wird und ist eine Mischung aus Wildsau und 

Kampfhund. Den Namenszug „Motörhead“ im der 

von der Band genützten Stil trägt der Scooter 

sowohl am Windschild als auch an der (im 3D 

Drucker entstandenen) Vergaserabdeckung.  

   Zum Roller selbst: der Rahmen kommt von einer 

1958er Lambretta, von der allerdings außer dem 

Fahrwerk und ein bisschen Blech nicht viel übrig 

geblieben ist. Der Motor ist wie oben schon 

erwähnt neueren Datums mit „ein bisschen mehr 

Hubraum als üblich“, als Vergaser vertraut „Tiki“ auf 

einen Amal. Einen ganz normalen „Wald und 

Wiesenvergaser“ vom Typ Mk II, weil der „am 

einfachsten zum einstellen ist und immer 

funktioniert“. Alle Teile – auch der HMW Moped-

Tank – kommen übrigens aus den Regalen seines 

Lagers, Alexander hat den Roller zwar dem Design 

entsprechend „Motörhead“ getauft, nennt ihn 

sonst aber eine „reine Resteverwertung“. 

   Wie gesagt: zum Rennfahren hat Alexander 

„Motörhead“ nicht gebaut, er ist aber Rennen 

gefahren: nämlich mit einem Lambretta Gespann. 

Hat sich dabei so in Schulden gestürzt, dass er das 

Sidecar zur Begleichung derselben an seinen 

Ersatzteilhändler weitergegeben hat … 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  



  



  



 

 


